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Kartonmodelleigenbau für Modelleisenbahnen ab 1945 
 
Kartonmodellbau gab es schon im 19. Jahrhundert in vielfältiger Form. Nach der Anfang des 
19. Jahrhunderts von Heinrich Rockstroh herausgebrachten Veröffentlichung in 
Eigenkonstruktion, konnten Modelle hergestellt werden, aber durchweg nur statische 
Modelle. 
Viele Gebäudemodelle und auch einige Fahrzeugmodelle wurden von Verlagen vor dem 2. 
Weltrieg angeboten. Es wird in diesen Jahren wohl auch Eigenkonstruktionen für die 
Modelleisenbahn gegeben haben, aber im allgemeinen für die Nenngröße 0 und 1, da die 
„Kleinspurbahnen“ von Trix und Märklin in Nenngröße 00 (ab 1950 nach internationalem 
Vorbild H0 bezeichnet) zuerst eine ausreichende Verbreitung benötigten., was natürlich durch 
den Krieg kaum möglich war. 
Nach dem Ende des Krieges hatten die Menschen natürlich andere Sorgen, als sich mit 
Modelleisenbahnen zu befassen. Trotzdem ist es erstaunlich, wie bald Kleinproduzenten 
auftraten, sowohl in den Westzonen, wie auch in der Ostzone. Als Beispiel seien die in dem 
1998 beim Battenberg-Verlag herausgegebenen Buch „Modelleisenbahnen der DDR“ 
aufgeführten Herstellern Hoffmann und ERGA genannt.  
„Hoffmanns Modellbahnen“ in 00 erschienen schon im Herbst 1945 mit einer E-Lok E 52 mit 
Achsfolge 2`BB2`und vierachsige D-Zug-Wagen in verschiedenen Bauformen, wie Sitz-, 
Speise-, Schlaf- und Postwagen. Die Fahrzeugaufbauten waren aus Karton, der Wagenboden 
aus Holz und die Fahrwerke aus Konservendosenblech.. Es waren aber nur Rollmodelle, da 
Antriebe dafür nicht verfügbar waren. ERGA bot ab 1947 Wagenmodelle in Karton mit 
Fahrwerken aus Metallteilen, zumeist Güterwagen aber auch Personenwagen an. Dazu kamen 
einige Bahngebäude.  
Da sich aber das Angebot in Grenzen hielt, mussten Modellbahner sich selber helfen. Das 
erste Beispiel für Gebäudemodelle in Karton erscheint in dem1945 beim Otto Maier Verlag 
erschienene Buch „Die elektrische Modelleisenbahn“ von Rudolf Wollmann, die noch der 
Nenngröße 0 zuzuordnen sind. Daraus einige Beispiele von Bahnhofsbauten. In der 3. 
Auflage des Buches von 1955 ist das Thema inzwischen auf die Nenngröße H0 ausgerichtet. 
Gewerblich produzierte Modellbögen gab es noch nicht. Diese erschienen erst in den 50er 
Jahreh für die Nenngröße H0, z. B. vom Schreiber Verlag in großer Zahl, sowie einige vom 
Otto Maier Verlag. 
Da aber auch die Zahl an erhältlichen Fahrzeugmodellen gering war – Märklin belieferte erst 
ab 1947/48 den deutschen Markt und Trix musste nach der vollständigen Zerstörung im Krieg 
erst wieder aufgebaut werden - wussten sich viele Modellbahner selbst zu helfen. 
In der ab 1948 erscheinenden ersten deutschen Modellbahnzeitschrift „MIBA“ sind zu diesem 
Modellselbstbau in Karton eine Reihe von Beispielen enthalten, die in einer Reihe von 
Modellen gezeigt werden. Es handelt sich um zwei- und vierachsige D-Zugwagen, 
Güterwagen, ein Straßenbahnzug der Linie Bonn – Bad Godesberg und voll bewegliche 
Dampflokomotiven. Die Dampflokomotiven wurden allerdings nur als rollfähige Modelle, mit 
voll beweglichem Antrieb, Steuerung und gefederten Achsen ausgeführt.  
Dazu eine „stählerne“ Trogbrücke aus Karton und „Stahlbauten aus Papier“, wie zwei 
Portalkräne, eine Groß-Bekohlungsstation und eine Verladebrücke. 
 
Zur Eignung von Karton für Modellbahnfahrzeuge schreibt ein Modellbauer folgendes: 
        
„Mehrmals sind Wagen aus Tischhöhe heruntergefallen, ohne geringsten Schaden zu nehmen. 
Mit bloßen Händen, ohne Benutzung eines Werkzeuges, ist es mir nicht gelungen, den (Güter) 
Wagen Gs „Oppeln“ zu zerquetschen. Ein anderer Güterwagen, O „Halle“, wurde mit einem 
zwei Kilogramm schweren Uhrgewicht beladen,  ohne daß irgendwelche Verbiegungen 



eintraten. Desgleichen habe ich die Seitenwände eines Personenwagens mit Plätteisen 
belastet, ohne daß derselbe Schaden nahm. 
Es sei überhaupt bemerkt, daß das Verhältnis zwischen Stabilität und Eigengewicht bei 
Wagen aus Pappe bedeutend günstiger liegt als bei gleichen aus Blech. Aber weiter! Ein zur 
Demontage verurteilter mißglückter Om-Wagen „Breslau“ stand 2 Tage lang mit Wasser 
gefüllt und dachte gar nicht daran, sich in Wohlgefallen aufzulösen. Auch meine ältesten, 
nahezu 1 Jahr alten Wagen, haben trotz der relativ großen Feuchtigkeit in meiner Wohnung 
ihr Aussehen nicht verändert.“ 
 
Natürlich wurden die Fahrgestelle zumeist aus Holz oder Blech gefertigt, und die Radsätze in 
Metall aus Industrie- oder Eigenproduktion verwendet. In einem Fall beschränkte der 
Modellbauer eines vierachsigen Abteilwagens sich darauf, nur die Achsen, Kupplungen und 
Drehzapfen aus AL-Draht bzw. Stahldraht herzustellen. Alles andere, einschließlich Federn 
und Übergangsbalgen, aus Zeichen- und Schreibpapier. 
 
Erstaunlicherweise wird vereinzelt der Kartonmodellbau nach Eigenkonstruktion auch heute 
noch gepflegt, wie das Beispiel der dreiachsigen Tenderlok der Baureihe 89 in Nenngröße 0 
zeigt. Ebenso einige Beispiele von Dampfloks und sonstigen Bahnfahrzeugen, die ich im 
„Eisenbahn-Magazin“ und der „Spur-0-Lokomotive“ fand. 
Als letztes Beispiel sei die Inneneinrichtung für Rivarossi- D-Zug-Wagen der Nenngröße 0 
gezeigt, die von einem Mitglied der „Arge-Spur 0“ auf dem Heimkomputer konstruiert und 
auf verschiedenfarbigen Kartons ausgedruckt wurde. Diese sieht gegenüber der 
Originaleinrichtung in Kunststoff erheblich besser aus und ist um ein vielfaches preiswerter. 
Aber damit betreten wir das Feld der Komputerkonstruktion, dass heute in großer Vielfalt 
angewendet wird. 
 
Volkmar Grobe, Meerbusch 
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